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Geldsollwieder«greifbar»werden
Bankier Karl Reichmuth gehtmit einemUnternehmen auf denMarkt, das eine Art privateWährungsalternative bietenwill.

MaurizioMinetti

WerGeldaufdemSparkontohor-
tet, wird langfristig ärmer.Denn
wegen tiefer Zinsen verrechnen
Banken bei grösseren Beträgen
sogenannte «Guthabengebüh-
ren». Das Kapital schmilzt lang-
fristig also dahin. «Unser heuti-
ges Geld hat seine Werterhal-
tungsfunktion verloren», sagt
dazuDaniel Stüssi.Der47-Jähri-
ge leitet seit April die RealUnit
SchweizAGmitSitz inBaar.Die-
se junge Firma hat eine Vision,
wieStüssierklärt:«Wirverfolgen
dasZiel, eineeinfacheAnlagelö-
sung für den langfristigenWert-
erhalt desVermögens zu sein.»

Gründer des Baarer Unter-
nehmens ist der Privatbankier
Karl Reichmuth. Der 82-Jährige
beschäftigt sich schon seit Jahr-
zehnten aus beruflichen Grün-
denmitGeld, baute er doch den
Luzerner Vermögensverwalter
Reichmuth & Co auf. Daneben
grübelt Reichmuth aber immer
auch über mögliche Reformen
desGeldsystems.MehrerePubli-
kationen hat er herausgegeben;
kürzlich erschien mit «Neue
Währungen in Sicht» sein neus-
tesBuch (sieheHinweis).

MassiveEntwertungen
derWährungen
DieRealUnit SchweizAG ist so-
zusagen das Produkt der Ideen
von Reichmuth. Die Firma be-
steht zwar schon seit 2017, be-
diente bislang aber lediglich
Freunde und Familie rund um
den Bankier. Erst jetzt öffnet
sich das Unternehmen dem
grossen Publikum.

Doch was macht RealUnit
überhaupt genau? Stüssi muss
dafür etwas ausholen: «Eines
der Probleme des heutigen Sys-
tems ist, dass Geld anders als
frühernichtmehr anetwasRea-
les gebunden ist.Gold als Stabi-
litätsanker wurde praktisch
überall abgeschafft. In den letz-
ten Jahrzehnten haben staatli-

cheWährungendeshalbgemes-
senandenPreisen fürKonsum-
güter eine massive Entwertung
erlebt.» Nicht nur US-Dollar
und Euro seien im Vergleich zu
früher weniger wert, sondern
auch der Schweizer Franken.
DieNullzinspolitik unddieAus-
weitungderGeldmengendurch
die Zentralbanken hätten die
Lage zusätzlich verschärft.

«Das isteinProblem,denn je
mehrEinheiteneiner staatlichen
Währungvorhandensind,desto
weniger ist jedeeinzelneEinheit
wert», erklärt Stüssi.Wer indie-
sem Umfeld Geld auf die Seite
lege, könne nicht sicher sein,
dass dieses Geld in 20 oder 30
Jahrenmehroderauchnurgleich
viel wert sei. «Nur wenn das
GelddurchetwasGreifbareshin-

terlegt ist, bleibt der Wert be-
stehen–oderer steigthoffentlich
sogar an.»Hier kommt die Real
Unit Schweiz AG ins Spiel. Das
Unternehmen legt das Geld der

Kunden zu mindestens 60 Pro-
zent in Realwerte an. Mit Real-
wertensind inersterLinieGold-
und Silberbarren gemeint, wel-
che die Firma sicher lagert.
Realwerte könnenaber auch In-
dustriemetalle sein oder Aktien
von börsenkotierten Unterneh-
men.«Abernurvonsolchen,die
sich stabil entwickeln, mehr Ei-
gen-alsFremdkapitalundsomit
eine tiefe Verschuldung aufwei-
sen sowie ein krisenresistentes
Geschäftsmodell haben», sagt
Stüssi. Später könnten auch Im-
mobilien dazukommen.

Kundensindautomatisch
Miteigentümer
DasGeld, das so angelegt wird,
soll nicht an Wert verlieren.
Stüssi undReichmuth glauben,

dass der reale Werterhalt einer
Währungnur danngegeben ist,
wenn sichdieWertentwicklung
im langfristigen Durchschnitt
mindestens imGleichschrittmit
der Wirtschaft bewegt. «Wir
streben ein Wachstum im Ein-
klangmit demBruttoinlandpro-
dukt BIP der Schweiz an», sagt
Stüssi. Das bedeutet aber auch:
Schrumpft die Schweizer Wirt-
schaft, schrumpft auchderWert
derAnlagenvonRealUnit. «Die
Kaufkraft würde aber tenden-
ziell erhalten, weil BIP und
Währung imEinklangbleiben»,
so Stüssi. «UnddasGeldwürde
dadurch wieder seine Wert-
erhaltungsfunktion zurückge-
winnen.»DerRealUnit soll also
langfristig eineArt privateWäh-
rungsalternative werden. Die

Verantwortlichen haben mit
RealUnit ein eigenesAnlagesys-
tementwickelt: DieKunden er-
halten einen Anteil des Unter-
nehmens in Form von Aktien,
sindalso automatischMiteigen-
tümer. Sie sollen so von der
langfristigen Entwicklung der
Aktie profitieren und auch an
Generalversammlungenmitbe-
stimmen können. Vorausset-
zung ist, dass die Aktien der
RealUnit Schweiz AG an einer
Börse gehandelt werden. «Wir
planen eine Börsenkotierung
für kommendenWinter», kün-
digt Stüssi an.

Für schnelle Gewinne und
Spekulationen sei der RealUnit
aber nicht geeignet. «Wir rich-
tenuns anAnleger, die langfris-
tig orientiert denken», sagt der
Geschäftsführer. Derzeit ver-
waltet das Unternehmen erst
einen zweistelligen Millionen-
betrag, die Summe soll aber
markant steigen, so Stüssi, etwa
durch Kapitalerhöhungen.
Neue Mittel würden dann wie-
der in realeWerte angelegtwer-
den. Mit einem Kostenanteil
von 0,9 Prozent sei man relativ
schlank aufgestellt: Das Unter-
nehmen beschäftigt in Baar le-
diglich eineHandvoll Personen.
Vor kurzemhat die Investment-
gesellschaft aber diverse Köpfe
aus der Bankenszene an Bord
geholt. Sie sollen dabei helfen,
die Idee von Karl Reichmuth in
die Tat umzusetzen.

Hinweis
Karl ReichmuthundandereAuto-
ren aus der Finanzbranche und
der Welt der Kryptowährungen
beleuchten imBuch «NeueWäh-
rungen in Sicht» vom Axel Sprin-

gerVerlag (ISBN
978-3-03875-
385-8) den in-
haltlichen und
technischen
Umbruch des
Geldsystems.
176 S., 45 CHF.

Daniel Stüssi (links), CEOderRealUnit Schweiz AG inBaar, undder LuzernerBankier Karl Reichmuth, der die Investmentgesellschaft gegründet
hat. Beide haben familiäreWurzeln in Schwyz, weshalb sie sich dort fotografieren liessen. Bild: Boris Bürgisser (Schwyz, 25. Juni 2021)

«Wir richtenuns
anAnleger, die
langfristigorientiert
denken.»

Daniel Stüssi
CEORealUnit Schweiz AG

ImpleniaverkauftGisiker
TetraganKrienserSwenex
Energie DerBaukonzernImple-
niaverkauft seineTochtergesell-
schaftTetragmit Sitz inGisikon
an die Krienser Firma Swenex
(Swiss Energy Exchange). Fi-
nanzielleEinzelheitengebendie
beiden Parteien in einerMittei-
lung nicht bekannt. Tetrag und
Swenex waren bereits vor der
Transaktion Partnerfirmen.

Tetrag ist auf Energiemoni-
toring spezialisiert. Das Unter-
nehmen verfügt nach eigenen
Angabenübermehrals 20 Jahre
Erfahrung inderKonzeptionund
der technischenUmsetzungvon
Systemen für den nachhaltigen
Betrieb von Gebäuden und An-
lagen.DasUnternehmenwurde
1997alsTetragTechnischeTreu-
hand AG gegründet. Rund zehn
Jahre später erfolgte die Über-
nahmedurch Implenia.Wie aus
Branchenkreisen zu hören ist,
blieb Tetrag aber in all den Jah-

ren ein Exot innerhalb des Bau-
konzerns, der eigentlich ein an-
deresKerngeschäftbetreibt.Der
Verkauf sei ein weiterer Schritt
von Implenia in der Fokussie-
rungaufdasKerngeschäft,heisst
es entsprechend in der Mittei-
lung von Implenia. Künftig kon-
zentrieremansichauf integrier-
te Bau- und Immobiliendienst-
leistungen inderSchweizund in
Deutschland. InweiterenMärk-
ten werde Implenia Tunnelbau
und damit verbundene Infra-
strukturprojekte anbieten. Aus
diesem Grund verkaufe Imple-
niaBereiche,dienichtzumKern-
geschäft gehören.

Mitarbeitende
werdenübernommen
Swenex wurde 2003 von Chris-
tof Lindemann gegründet und
beschäftigt aktuell 45 Mitarbei-
tende. Das Krienser Unterneh-

men ist nach eigenen Angaben
einvonVersorgern,Produzenten
und Netzbetreibern unabhängi-
ger Schweizer Anbieter von Ge-
samtlösungenfürdieEnergiebe-
schaffung und -bewirtschaftung
(Energiebeschaffung, Energie-
daten-Management, Abrech-
nung). Durch die Übernahme
von Tetrag erweitere man das
Portfolioundrealisieregleichzei-
tig Synergien auf Kundenseite,
heisst es in derMitteilung.

Die siebenTetrag-Angestell-
ten arbeiten künftig an einem
neuen Firmensitz in Rotkreuz.
Tetrag bleibt als eigenständiges
Unternehmenbestehenundsoll
künftigmit einer gemeinsamen
Strategie vonSwenexweiterent-
wickeltwerden.DieÜbernahme
wurdebereits amMittwochvoll-
zogen, sodass Swenex ab sofort
dieoperativeVerantwortung für
dasGeschäft übernimmt. (mim)

LeoMülleralsPräsident
vonSuisagbestätigt
Landwirtschaft Die Suisag,
Dienstleistungs- und Kompe-
tenzzentrum der Schweizer
Schweinebranche, hat ihren
Verwaltungsrat erneuert.Wiees
in einer Mitteilung heisst, wur-
den an der Generalversamm-
lung am Dienstag alle Anträge
desVerwaltungsrats gutgeheis-
sen. So wurden mit Thomas
Kempf (Benken), Franz Guil-
lebeau (Lanzenhäusern) und
MartinWenger (Diegten) drei
neue Verwaltungsräte gewählt.
Sie ersetzen die nicht mehr zur
Wahl angetretenen Samuel
Geissbühler, Werner Hum-
bel, JörgMüller,MarkusSuter
undUeliWälchli.

DerRuswilerMitte-National-
rat LeoMüllerwurde als Präsi-
dent des Verwaltungsrats bis
2024 wiedergewählt. Bestätigt
wurden neben Leo Müller auch
die bisherigen Verwaltungsräte

Vincent Boillat (Courtételle),
Meinrad Pfister (Schafisheim)
sowie Toni Zwimpfer (Gross-
wangen)–undzwarebenfalls für
eineordentlicheAmtsdauer von
drei Jahren bis 2024. Mit der
Strategie «Suisag 2025» habe

der Verwaltungsrat die Basis für
ein langfristig erfolgreiches
Zuchtprogramm in der Schweiz
geschaffen, heisst es in der Mit-
teilungweiter. Die Suisagwerde
sichauch iminternationalenGe-
schäft dank ihrerMehrwerte bei
derGenetikwieetwaGesundheit
und Robustheit, Mütterlichkeit
undFleischqualitätweiterentwi-
ckeln. Dabei werde die Digitali-
sierung weiterhin aktiv genutzt.
So sollen die Landwirte von
hochwertigenTools für ihre täg-
licheArbeit profitieren.

Die Suisag hat vor kurzem
ein neues Gebäude in Sempach
bezogen. Auf drei Etagen eines
energieeffizienten Hybridbaus
entstanden50moderneArbeits-
plätze.EinweiteresVollgeschoss
ist für die Vermietung vorgese-
hen, und im Erdgeschoss befin-
det sich ein Cafeteria- und Be-
gegnungsbereich. (mim)

DerMitte-Nationalrat LeoMüller
wurde als Präsident von Suisag
wiedergewählt. Bild: PD


